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20 Jahre MASTERS OF INSANITY
Der Rennbericht zur 68. Weltmeisterschaft der MASTERS OF INSANITY

09. April 2016

Samstag, 09. April 2016

10.00 Uhr – MASTER-Zeit

REKORD! Auch auf die Gefahr hin, dass es langweilig wird: Die MASTERS OF INSANITY haben auch nach jetzt 20 Jahren wieder einmal Rekorde zu vermelden.

Noch bevor überhaupt der erste Rennwagen den ersten Meter an diesem Samstag gerollt war, gab es bereits einen neuen REKORD: 10 Starter dabei. Das hat es bei einer Weltmeisterschaft der MASTERS noch nicht gegeben.

Bis auf Mirco waren somit alle Aktiven dabei. Als fachkundiger Beobachter auch Karsten an der Strecke.

Die freien Trainingssessions zu je 7 Minuten in den 3 Rennkategorien INDY Cars, Tourenrennwagen und F1 in je 3 Startgruppen. 10 Teilnehmer bedeutete: Auch in den C-Läufen diesmal volles Haus mit je 4 Konkurrenten. Und alle 10 durften auch Rennen fahren. Wäre Mirco angetreten, hätte es den jeweils auf P11 platzierten Piloten erwischt. Er wäre nicht einmal im C-Lauf dabei gewesen. So also alles gut.

Die freien Sessions ohne Besonderheiten.  Die Startgruppen sahen wie folgt aus:

Startgruppe 1: Jörg (Spur 1), Mark (Spur 2), Horst ( Spur 3) und Cara (Spur 4)

Startgruppe 2: Max (Spur 2), Frank (Spur 3), Maik (Spur 4)

Startgruppe 3: Martin Mecke (Spur 1), Svenja (Spur 2) und Laura (Spur 4)

Die Qualifyings

Je 4 und 3 Minuten. Und maximal 15, respektive 10 gewertete Runden.

In der Kategorie der INDY `s der erwartet harte und sehr, sehr enge Fight. Und im Q1 eine erste faustdicke Überraschung: Mark mit extremen Schwierigkeiten. Die Balance seiner Boliden ein mittleres Desaster. Und P7! Ausgeschieden. Denn bei 10 Startern erwischte es im Q1 das halbe Feld. 5 durften nach Q2 weiterziehen. Cara hier recht klar vor Laura, Maik, Jörg und Horst. Womit die Q2 Teilnehmer bereits genannt sind. Max verpasst P 5 um 9/100 Sekunden. Mark 3/1000 hinter Max. Martin von diesem wieder 4/100 Sekunden weg. Frank 2/100 hinter Martin und Svenja mit einer desaströsen Leistung auf P 10 mit einem Rückstand auf Cara von 1,2 Sekunden!

Das Q2 hatte es dann in sich. Denn: Laura hatte ihr Pulver noch trocken gehalten und legte kräftig nach. Cara hielt ihr sehr hohes Niveau. Aber das alleine reichte am Ende nicht. Maik steigerte sich gewaltig. Hatte ungeahnte Reserven. Auch Horst mit Verbesserung; der Sprung aber letztlich zu kurz. Jörg büßte ein, und belegte P5. Vorne wurde es hektisch. 10 Runden sind knapp bemessen, da wollte es gut überlegt sein, wann man auf der Strecke war um seine schnellste Runde zu finden. Kurzum. Am Ende war es Laura die Fullhouse hatte. Mit 6.138 sec. war sie an diesem Tag unschlagbar. Und Cara lediglich 19/1000 Sekunden dahinter (in Strecke: 8 Zentimeter fehlten ihr auf die 24 Meter lange Runde. Eine halbe Rennwagenlänge also. Und Maik in 6.190 sec. wiederum nur gute 3/100 Sekunden dahinter. Wimpernschlagfinale.
Glückwunsch an Laura. Ihre erste Poleposition überhaupt. Hammer. Und: Weiter so, liebe Laura.

Die Startaufstellung der INDY CARS (P1-3: WM-Lauf, P4-6: EM-Lauf, P7-10: C-Lauf; der Sieger aus C-Lauf und EM-Lauf ist dann im nächst höheren rennen die Startnummer 4)

P1: Laura Kahlisch, Pennzoil Dallara: 6,138 sec.
P2: Cara Carl, Seven Eleven Dallara: 6.157 sec.

P3: Maik Müller, Klein Tool Dallara: 6.190 sec.

P4: Horst Carl, Seven Eleven Dallara, 6.290 sec.

P5: Jörg Abel, Pennzoil Dallara: 6.398 sec.

P6: Max Knobel, Pennzoil Dallara: 6.407 sec.

P7: Mark Schwolow, White Dallara, 6.410 sec.

P8: Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 6.451 sec.

P9: Frank Howest, Pennzoil Dallara, 6.471 sec.

P10: Svenja Abel, Delphi Dallara, 7.393. sec.

Die ersten 9 Fahrer innerhalb von gut 3/10 Sekunden! Die INDY CARS sorgen immer für Spannung. Martin Mecke mit Riesenproblemen auf der Spur 1; ohne Testfahrten ist da nix zu holen für den Mann, der die Indy Car Klasse schon dominiert und WM-Rennen gewonnen hat. Und bei Svenja ging gar nix! Riesenenttäuschung nach eigentlich guten Testfahrtergebnissen im Vorfeld. 

GTS/Tourenrennwagen

Die Favoriten: Mark/Cara. Ein Duell dieser beiden war quasi vorprogrammiert. Doch: Da hatte man die Rechnung ohne den Wirt gemacht. Und der hieß wieder einmal: Maik. Ein anderer, zumindest heimlicher Favorit musste frühzeitig die Segel streichen: Beim McLaren von Jörg hatte sich ein Motorenkabel gelöst. Er musste auf das T-Car umsteigen mit dem er so gar nicht glücklich wurde. Der Rest: Nun ja. Mehr oder weniger gequält. Mit Mirco fehlte eine Hausmacht in dieser Disziplin.

So wurde im Q1 natürlich mächtig Dampf gemacht. Mussten doch erneut 5 der 10 Starter am Ende der jeweils 4 Minuten/15 Runden aussteigen und sich aufs Zuschauen bzw. auf den Job des Streckenpostens konzentrieren, was nicht unbedingt zu den Lieblingsbeschäftigungen eines Vollblutracers gehört. Die Rundenzeiten lagen zwischen 6.w und 6.9 Sekunden. Einzige Ausnahme: Svenja. Auch hier deutlich über der Marke von 7.000 Sekunden. Richtig eng wurde es um die Plätze P6 bis P9. Hier lagen die Konkurrenten innerhalb von sage und schreibe 6/100 Sekunden.

Um es kurz zu machen: Mit Svenja stand P10 (7.316 sec.) fest. Martin dann in 6.993 sec. auf P9, knapp hinter Jörg in 6.969 sec.. Davor Laura in 6.956 sec. und schließlich auf P6 Max in 6.934 sec.. Max damit zum zweiten Mal nach den Indys auf P6; damit nicht im Q2 aber doch im B-Lauf, alle anderen vorstehend genannten Piloten im C-Lauf.

Q2 sah dann die 5 Schnellsten auf der Strecke. Und da ging es jetzt so zur Sache, dass der Altmeister (Horst) auf dem BMW Z4 nur noch hinterher schauen konnte. 6.777 sec. waren für die TOP Four einfach viel zu langsam. Mit 6.728 sec. war ein weiterer Gigant im B-Lauf gelandet: Mark! Nach den Indy Cars (seine erste C-Lauf Qualifikation mit P7) jetzt wieder den WM-Lauf verpasst.
Der aufmerksame Leser und Kenner der MASTERS fragt sich nun nach diesem Favoritensterben: Wer bleib denn da für die Top 3? Cara. Das war klar. Maik. Das war weniger klar aber doch im Vorspann zu dieser Rennkategorie (s.o.) bereits angedeutet.

Wer durchgezählt hat weiß wer fehlt. Das war sein Moment. Er hat gezaubert an diesem Tag. Er hat den ursprünglich weit hinterherfahrenden McLaren auf Vordermann gebracht. Er wurde von Test u Test und von Session zu Session schneller: Frank! P3! Das war eine kleine Sensation und hätte jemand sein Geld bei den Buchmachern auf P3 für Frank und den McLaren MP4-12 gesetzt, er hätte ein erkleckliches Sümmchen abkassiert. 6.545 sec.! Phänomenal. Im Q1 bereits mit der Marke von 6.657 sec. Mark und Horst hinter sich gelassen jetzt noch einmal eine Schippe draufgelegt. Chapeau!
Maik in sagenhaften 6.492 sec. auf P2. Und eine unschlagbare Cara auf dem stealthartigen Audi R8 in der Fabelzeit von 6.347 sec.! Die schnellste je gefahrene Runde mit einem Tourenrennwagen auf diesem Kurs.

Die Startaufstellung der GTS

P1: Cara Carl, Audi R8, 6.347 sec.

P2: Maik Müller, Honda NSX, 6.492 sec.

P3: Frank Howest, McLaren MP4-12, 6.545 sec.

P4: Mark Schwolow, McLaren MP4-12, 6.728 sec.

P5: Horst Carl, BMW Z4, 6.777 sec.

P6: Max Knobel, Lamborghini, 6.934 sec.

P7: Laura Kahlisch, BMW, 6.956 sec.

P8: Jörg Abel, McLaren MP4-12, 6.969 sec.

P9: Martin Mecke, Lotus Evora, 6.993 sec.

P10: Svenja Abel, McLaren MP4-12, 7.316 sec.

Die F1

Die Königsklasse als das „Beste zum Schluss“ sozusagen. Und wieder einmal sorgt ein Mann für die Überraschung in dieser schnellsten Rennkategorie. Dieser Maik ist unberechenbar. Und das macht es aus: Nicht immer ist der FC Bayern ganz vorne. Hier ist es auch mal Mönchengladbach.

Cara war dann die einzige, die den sich duellierenden Herren an der Spitze einigermaßen folgen konnte.

Doch der Reihe nach.

Q1

Nach den freien Trainings während der sich schon andeutete welches riesige Potential die beiden Ferrari F90 des Mannes aus Potsdam hatten, gab es bereits das ein oder andere Scheingefecht im Highspeedbereich.

Als dann die Startgruppe 3 zu dem ersten Run über 4 Minuten/15 Runden loslegte zeigte sich recht bald wohin die Reise ging. Die Startgruppe 3 wurde von Martin dominiert: 6.097 sec. auf seinem 2006 er McLaren. Keine schlechte Zeit. Weit zurück bereits Laura (6.343 sec.) und Svenja (6.482 sec,). Das waren Rundenzeiten mit denen man in der F1 nicht auf den Einzug ins Q2 hoffen konnte.

Die Startgruppe 2.

Max ,Frank und Maik. Während Max auf dem McLaren bei richtig ruinösen 6.752 sec. klebte, konnte Frank auf dem Williams BMW gleich brillieren: 5.904 sec.! Das war schon mal eine Duftmarke vom Allerfeinsten. Tränen bekam die Konkurrenz allerdings angesichts der Höllenfahrt des Maik Müller in die geschärften Augen: 5.610 sec.! Hammerzeit. Unglaublich fliegt dieser Ferrari um die 14 Kurven. Nur knappe 6/100 Sekunden vom absoluten Bahnrekord weg (5.554 sec.; hält immer noch Martin Mecke).

Die Startgruppe 1 wusste was die Glocke geschlagen hatte. Um unter die Top Five zu fahren musste, wenn alle schneller waren, die Zeit von Frank (5.904 sec.) unterboten werden. Was zumindest den Herren Jörg und Horst schwer fallen sollte, für Cara und Mark weniger ein Problem darstellen sollte.
Und so kam es denn auch. Der Mann aus Thyrow riss die Latte mit 6.115 sec. auf seinem McLaren ganz knapp und belegte schlussendlich P7.

Horst wand sich mit 6.049 sec. nur um Haaresbreite auf P5 und damit ins Q2. Mark und Cara machten die Sache locker klar: 5.722 sec. (Mark) und 5.935 sec. (Cara) reichten aus. Überraschung allerdings: Frank schneller als Cara. Wieder eine Überraschung auf dem Track in Großbeeren.

Q2

Betrachtete man Q1, so hatten die beiden Carls`s die schlechtesten Karten von den 5 verbliebenen Finalisten, die jetzt um die Plätze 1-3 kämpften, und damit bekanntermaßen um den direkten Einzug in den F1 WM-Lauf; das begehrteste Rennen einer jeden WM. Hier dann auch noch die Pole Position herauszufahren toppt einfach alles was es sonst so im Qualifying zu gewinnen gibt.  Und so entwickelte sich ein Schlagabtausch Mark vs. Maik vom Allerfeinsten. Natürlich beinahe ausschließlich Zeiten unter der 6.000 Sekunden-Marke. Maik hatte Witterung aufgenommen, wusste dass er hier vielleicht sogar um die Pole mitfahren konnte. Mark auf dem McLaren aber wehrte sich. Das Auto raste um die Kurven als seien diese gar nicht da. Aber auch Cara war noch mit von der Partie. Am Ende mit einer Zeit von 5.875 sec. aber nicht schnell genug um den beiden Herren die Butter vom Brot zu nehmen. Was konnte Frank leisten? Vorweg: Horst war es nicht. P3 war mit einer Zeit von 6.110 sec. in weiteste Ferne gerückt. Damit war kein Staat zu machen. Frank war schneller, brach aber im Vergleich zu seiner Topzeit aus dem Q1 deutlich ein: 6.075 sec. reichten für P4 und damit immerhin für die Pole Position im B-Lauf. Auf den WM-Lauf fehlten doch satte 2/10 Sekunden.
Ganz vorne mussten auch die beiden Favoriten Rückschläge hinnehmen. 10 Runden sind halt doch sehr knapp bemessen um da eine absolute Topzeit rauszuhauen.

Am Ende ist die Sensation perfekt: Maik schlägt Mark. 5.724 sec. zu 5.789 sec..

Die Pole Position in der F1 geht an Maik Müller/Potsdam! Riesenfreude natürlich bei Maik. Und neben Cara an diesem Vormittag der Einzige der sich über das Qualifying in alle 3 WM-Läufe katapultiert. Gratulation von allen Seiten. Damit war nicht unbedingt zu rechnen. Sahen die Runen von Mark schon überirdisch schnell aus, so war Maik an diesem Tag in einer anderen Dimension unterwegs.

Die Startaufstellung der F1:

P1: Maik Müller, Ferrari F90, 5.724 sec.
P2: Mark Schwolow, McLaren, 5.789 sec.

P3: Cara Carl, BrawnGP, 5.875 sec.

P4: Frank Howest, Williams BMW, 6.075 sec.

P5: Horst Carl, MercedesGP, 6.110 sec.

P6: Martin Mecke, McLaren, 6.097 sec.

P7: Jörg Abel, McLaren, 6.115 sec.

P8: Laura Kahlisch, Williams BMW, 6.343 sec.

P9: Svenja Abel, MercedesGP, 6.482 sec.

P10: Max Knobel, MercedesGP, 6.752 sec.

Das ganze Feld innerhalb 1 Sekunde. Sieht man von Max ab, sind alle sogar innerhalb von 7/10 Sekunden. Besonders eng vorne und auch im Mittelfeld (P4-P7 innerhalb von 4/100 Sekunden!

Was zeigt: Hier können hundertstel Sekunden zwischen (beinahe) A-Lauf und C-Lauf entscheiden. Beachtlich auch: Die Markenvielfalt. 5 verschiedene Fabrikate. Die Mercedes allerdings dieses Mal weit zurück. Dafür glänzten Ferrari, McLaren und BrawnGP.

Die Qualifyings waren beendet. Es ging zum Photoshooting. Richtung NETTO/Großbeeren. Alle zu Fuß. Und da war dann Diane Schwolow vor Ort, die die Photos schoss. Zum ersten Mal 3 Mädels auf dem offiziellen Photo der MASTERS 2016.

Zurück aus der Sonne um einige Häppchen zu essen. Und dann gleich wieder zum Track. 9 Rennen standen bevor.

Rennen 1

C-Lauf der INDY Cars,  Renndistanz: 62 Runden

Die Startaufstellung (zum ersten Mal in der Geschichte der MASTERS 4 Starter im C-Lauf und damit Vollbesetzung)

Mark Schwolow, Spur 2

                 Martin Mecke, Spur 1

                                                Frank Howest, Spur 3
                                                                Svenja Abel, Spur 4

Start. Schnell ist klar: Wieder ein Duell an der Spitze: Martin/Mark lautete diese Mal die Paarung. Frank kann halbwegs folgen. Svenja ist definitiv zu langsam. Martin bolzt granatenmäßige Zeiten in die Bahn. Mark kann zunächst folgen; doch dann verliert der 5-fache Champion die Kontrolle. Abflüge folgen. Und Frank fährt konstant. Die Folge ist logisch: Frank übernimmt P2. Martin auf und davon. Der Klein Tool geht fantastisch.

Mark entnervt. Martin im Fluss. So ist wieder eine kleine Überraschung gelungen: Martin fährt sich in den B-Lauf. Mark scheitert im C-Lauf. Landet gar auf P3. 

Das Rennergebnis des C-Laufes der INDY Cars:

Sieger: Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 62 Runden in 7:16:64 Minuten, Rundendurchschnitt: 7.043 sec.
P2: Frank Howest, Pennzoil Dallara, 59 Runden, Rundendurchschnitt: 7.399 sec.
P3: Mark Schwolow, Dallara, 56 Runden, Rundendurchschnitt: 7.797 sec.
P4: Svenja Abel, Delphi Dallara, 49 Runden, Rundendurchschnitt: 8.911 sec.
Die Abstände im Ziel ziemlich gewaltig.
Die schnellsten Rennrunden:

Martin: 6.283 sec., Mark: 6.294 sec., Frank: 6.440 sec., Svenja: 7.306 sec.

Kurios: Svenja schneller als im Qualifying. Ansonsten war das Potential für Mark wohl da, allerdings musste er das Auto permanent über Limit fahren was eben zu Fehlern führte.

Rennen 2, EM-Lauf der INDY Cars, Renndistanz: 91 Runden

Die Startaufstellung:

Horst Carl, Spur 3

                       Jörg Abel, Spur 1

                                            Max Knobel, Spur 2
                                                         Martin Mecke, Spur 4

Es entwickelt sich ein recht spannendes Rennen. Auch wenn Horst auf seinem Seven Eleven Dallara von Anbeginn von der Pole Position aus die Pace macht. Und fehlerfrei seine Runden dreht. Dahinter gibt es den ein oder anderen Fight der immer wieder durch Fahrfehler und Unfälle durcheinandergewirbelt wird. Aus dem Verfolgerfeld ragt Max eindeutig heraus. Im Laufe des Rennens stabilisiert er seine Rundenzeiten auf gutem Niveau und kann sogar hier und da Druck auf den Leader ausüben. Mit furiosen Rundenzeiten kann Martin glänzen; aber nicht nach vorne fahren da seine Fehlerquote viel zu hoch ist. Der Sieger des C-Laufes behält bis zum Ziel die rote Laterne. Irgendwo dazwischen Jörg auf seinem Pennzoil Dallara. Mit recht ordentlicher Fahrt auf der anspruchsvollen Spur 1 sichert er sich immerhin P3 und damit 5 Punkte im WM-Kampf.
Das Rennergebnis des EM-Rennens der INDY CARS

P1: Horst Carl, Seven Eleven Dallara, 91 Runden in 10:16:40 Minuten, Rundendurchschnitt: 6.774 sec.
P2: Max Knobel, Pennzoil Dallara, 91 Runden, Rundendurchschnitt: 6.774 sec.
P3: Jörg Abel, Pennzoil Dallara, 87 Runden, Rundendurchschnitt 7.085 sec.
P4: Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 83 Runden, Rundendurchschnitt: 7.427 sec.
Die schnellsten Rennrunden:

Martin: 6.254 sec., Max: 6.402 sec., Jörg: 6.463 sec., Horst: 6.499 sec.

Der Sieger mit der langsamsten schnellsten Rennrunde.

Rennen 3, WM-Lauf der INDY CARS, Renndistanz: 103 Runden

Die Startaufstellung:

Laura Kahlisch, Pennzoil Dallara (Spur 4)

                          Maik Müller, Gulf Dallara (Spur 2)
                                               Cara Carl, Seven Eleven Dallara (Spur 3)

                                                               Horst Carl, Seven Eleven Dallara (Spur 1)

Damit nur Horst auf einer Fremdspur. Und ein natürlich hochinteressantes Feld. Und Laura startet aus der Pole Position bei einem WM-Lauf! Los geht die Reis über 103 Runden. Der erste richtige Höhepunkt dieses Rennnachmittages. Sofort setzt sich auch jetzt wieder Horst durch. Gefolgt von Maik und Cara. Laura gleich mit Fehler. Das Rennen nimmt an Fahrt auf. Das Tempo wird deutlich gesteigert. Und Laura macht richtig Dampf. Fährt – so viel sei vorweggenommen – die aschnellste Runde des Rennens in 6.261 sec. Und das ist, hinter Martins schnellster Runde aus dem EM-Rennen, die zweitschnellste INDY CAR Rennrunde dieses Tages. Was klar beweist: Laura hat das Zeug zur Siegfahrerin. Was sie in dieser Klasse ja auch in der Vergangenheit bereits beweisen konnte indem sie zweimal vom C-Lauf in den WM-Lauf vorfahren konnte.

Zurück zu diesem Rennen. Wieder setzt sich Horst an die Spitze, nachdem Maik recht früh mit nachlassenden Reifen zu kämpfen hat. Cara kann dem Papa konstant folgen und so tanzen die beiden wunderschönen Seven Eleven an der Spitze ziemlich souverän dahin. Und die beiden da vorne teilen sich das im Wege der Arbeitsteilung gut auf: Cara fährt die richtig schnellen Runden und kann damit Laura in Schach halten. Und Horst fährt zwar weniger flott dafür aber wieder einmal wie ein Uhrwerk, und hat damit Maik jederzeit im Griff. Denn diesen lassen wie erwähnt die Reifen im Stich, ansonsten war der Gulf Dallara richtig gut unterwegs und Maik war das Risiko gegangen, den im Qualifying schon an P3 platzierten Klein Tool Dallara im Rennen gegen den Gulf auszutauschen. Mit den richtigen Walzen wäre da sicherlich was gegangen nach vorne.

So war dann nach 103 Runden der Doppelsieg der Familie Carl und auch der Doppelsieg der Seven Eleven zementiert.

Das Rennergebnis des WM-Laufes der INDY CARS

P1: Horst Carl, Seven Eleven Dallara, 103 Runden in 11:13:14 Minuten, Rundendurchschnitt: 6.535 sec.
P2: Cara Carl, Seven Eleven Dallara, 100 Runden, Rundendurchschnitt: 6.731 sec.  
P3: Laura Kahlisch, Pennzoil Dallara, 98 Runden, Rundendurchschnitt: 6.869 sec.
P4: Maik Müller, Gulf Dallara, 90 Runden, Rundendurchschnitt: 7.479 sec.
Die schnellsten Rennrunden:

Laura: 6.261 sec., Cara: 6.298 sec., Maik: 6.359 sec., Horst: 6.417 sec.

Hier wird die Leistungsdichte deutlich: Ale 4 innerhalb von eineinhalb Zehntelsekunden. Und wieder war der Sieger in Punkto „schnellste Rennrunde“ der langsamste Mann. Cara und Laura sehr dicht auch im Ziel trennten sie lediglich 2 Runden, das sind knapp 2% der Gesamtdistanz. Die Ladys auch hier im Vormarsch. Und Laura wird mit ihrem ersten Topergebnis im WM-Rennen nicht mehr lange auf sich warten lassen.

Rennen 4, C-Lauf der GTS, Renndistanz: 39 Runden

Das Sprintrennen des Tages stand an. Viele Fehler durfte sich hier niemand leisten, wenn der Zug vorne nicht ohne ihn abfahren sollte.

Hier zunächst die Startaufstellung:

Laura Kahlisch, BMW (Spur4)

        Jörg Abel, McLaren MP4-12 (Spur 1)

                     Martin Mecke, Ford GT 40 (Spur 3)

                               Svenja Abel, McLaren (Spur 2)

Das Rennen wurde eine recht klare Angelegenheit für den Mann aus Neuzelle. Martin macht schon bald den Sack zu und fährt das Ding ziemlich sicher nach Hause. Überraschend auf P2: Laura auf dem BMW. Sicherlich gestärkt aus dem INDY WM LAUF gekommen war sie recht zügig unterwegs. Jörg natürlich völlig enttäuscht auf P3, trauerte seinem defekten Nummer 1 Auto nach. Ganz abgeschlagen und chancenlos Svenja.

Kurzum: Eine recht fade Sache, wenn man aber auch feststellen kann, dass natürlich ein volles Starterfeld beim C-Lauf schon eine andere Nummer ist als ein reines Duell was es bis dahin bei meistens 8 Teilnehmern doch recht oft gewesen ist.

Das Rennergebnis des C-Laufes der GTS

P1: Martin Mecke, Ford GT, 39 Runden in 4:42:95 Minuten, Rundendurchschnitt: 7.255 sec.
P2: Laura Kahlisch, BMW, 38 Runden, Rundendurchschnitt: 7.446 sec.
P3: Jörg Abel, McLaren, 37 Runden, Rundendurchschnitt: 7.647 sec.
P4: Svenja Abel, McLaren, 36 Runden, Rundendurchschnitt: 7.860 sec.
So waren sie im Ziel dann schön gestaffelt mit je einer Runde Distanz.

Die schnellsten Rennrunden:

Martin: 7.035 sec., Jörg: 7.146 sec., Laura: 7.154 sec., Svenja: 7.475 sec.

Das war dann schon sehr eng zwischen Laura und Jörg. Martin mit mehr als 1/10 Sekunde davor. Svenja weit abgeschlagen auch hier.
Rennen 5, EM –Lauf der GTS, Renndistanz: 56 Runden

Die Startaufstellung:

Mark Schwolow, McLaren MP4-12 (Spur2)

                          Horst Carl, BMW Z4 (Spur 3)

                                         Max Knobel, Lamborghini (Spur 4)

                                                        Martin Mecke, Ford GT (Spur 1)

Wieder einmal ein richtig interessantes Teilnehmerfeld. Und wieder Mark im Qualifikationsrennen um den Einzug in den WM-Lauf. Das ist bei ihm eher sehr selten. Und dann noch in 2 der 3 Rennkategorien an einem Tag. Und bei den INDY CARS war er ja bekanntermaßen grandios gescheitert (s.o.). Da wollte er natürlich jetzt Satisfaktion.  Und nach Erlöschen der 5 roten Lampen ging es auch gleich in einem Wahnsinnstempo ab. Da wurden schon ordentliche Zeiten in die Bahn geballert. Und Mark stoisch. Wie ein Fels in der Brandung. Runde um Runde. Kurve für Kurve. Der Meister war am Werk. Und ließ sich nicht beirren. Gewinnt diesen Lauf mit gut 2 Runden Vorsprung vor Horst. Martin wieder 2 Runden zurück und Max weit abgeschlagen. Womit Mark seinen ersten WM-Lauf an diesem Tag unmittelbar vor sich hatte.
Das Rennergebnis des EM-Laufes der GTS

P1: Mark Schwolow, McLaren MP4-12, 53 Runden in 6:20:73 Minuten, Rundendurchschnitt: 7.184 sec.
P2: Horst Carl, BMW Z4, 51 Runden, Rundendurchschnitt: 7.465 sec.
P3: Martin Mecke, Ford GT, 49 Runden, Rundendurchschnitt: 7.770 sec.
P4: Max Knobel, Lamborghini, 43 Runden, Rundendurchschnitt: 8.854 sec.
Die schnellsten Rundenzeiten:

Mark: 6.951 sec., Horst: 7.047 sec., Martin: 7.428 sec., Max: 7.577 sec.

Rennen 6, WM Lauf der GTS, Renndistanz 68 Runden

Die Startaufstellung:

Cara Carl, Audi R8, (Spur 4)

                      Maik Müller, Honda NSX (Spur 2)

                                    Frank Howest, McLaren MP4-12 (Spur 3)

                                               Mark Schwolow, McLaren MP4-12 (Spur 1)

3 unterschiedliche Fabrikate, 4 richtig schnelle Fahrer. Favorisiert: Cara. Mit dem R8 war sie unschlagbar schnell im Qualifying. Bis auf Mark alle Piloten auf ihren Stammspuren.

Und dieses Rennen wurde zum Krimi. Alle 4 legten ein enormes Tempo vor in den ersten Runden. Doch dann schlichen sich die ersten Fahrfehler ein. 68 Runden sind halt doch eine ziemliche Distanz auf dieser schwierigen Strecke. Bald setzen sich Cara/Mark ab. Und machen die Pace. Mark übernimmt von der 4. Position gestartet die Führung. Cara haut schon den ein oder anderen Fehler rein. Maik hat ein Riesenproblem mit dem Honda. Im Falle eines Ausrutschers überdreht dieser mit dem Schleiferkopf und muss vom Streckenposten zurückgedreht werden. Was richtig Zeit kostet. Frank infolgedessen auf P3 nach vorne gerutscht was auch seiner Startposition entsprach.
Die Schlussphase.

Cara startet Angriff um Angriff auf den führenden McLaren-Fahrer Mark. Rennleiter Horst zählt die Runden runter. Noch 10 Runden. Cara kommt unerbittlich näher, ist in derselben Runde wie der Leader. Noch 5 Runden. Cara nur noch 2 Sekunden Rückstand. Vorletzte Runde. Cara ist dran. Weniger als 1 Sekunde. Letzte Runde. Die beiden nähern sich der Omega Kurve. Cara`s Rückstand 0,4 Sekunden. Und sie ist schnell. Schneller als Mark. Der ist durch, fährt auf den Presseturm zu. Cara unmittelbar hintendran. Mark nimmt die Schikane vor dem Presseturm. Cara beschleunigt aus der langen OMEGA. Und verliert das Auto auf der Hinterachse. Dreher. Mark ist weg. Der Sieg ihm nicht mehr zu nehmen.

Durchatmen. Ein Herzschlagfinale. Die MASTERS in Bestform.

Das Rennergebnis des WM-Laufes der GTS:

P1: Mark Schwolow, McLaren MP4-12, 68 Runden in 7:58:52 Minuten, Rundendurchschnitt: 7.037 sec.
P2: Cara Carl, Audi R8, 68 Runden, Rundendurchschnitt: 7.037 sec.
P3: Frank Howest, McLaren MP4-12, 66 Runden, Rundendurchschnitt: 7.250 sec.
P4: Maik Müller, Honda NSX, 61 Runden, Rundendurchschnitt: 7.845 sec.
Die schnellsten Rennrunden:

Cara Carl: 6.619 sec., Mark: 6.687 sec., Maik: 6,766 sec., Frank: 6.846 sec.

Hieran zu erkennen: Die Pace war gewaltig! Die MASTERS haben eine tolle Show geboten.

Rennen 7, C-Lauf der F1, Renndistanz 72 Runden

Die Startaufstellung

Jörg Abel, McLaren (Spur 1)
                    Laura Kahlisch, Williams BMW (Spur 4)

                                Svenja Abel, MercedesGP (Spur 2)

                                           Max Knobel, MercedesGP (Spur 3)

Die F1 stand an. Und sie war wieder einmal brillant. Funkelte im besten Licht.

Es sei wiederholt: Der C-Lauf mit 4 Fahrern hat was! Da fährt Svenja im Renntempo so schnell wie zuvor im Qualifying und liefert ein richtig gutes Rennen ab. Auch wenn der Papa schneller ist. Deutlich schneller als alle drei Mitbewerber. Und das Rennen überlegen kontrolliert und naturgemäß dann auch gewinnt. Und nach Horst, Mark und Martin der 4. Rennsieger in diesem 7. Rennen des Tages ist. Ein Doppelsieg der Familie Abel. Dahinter Laura gefolgt von einem in Sachen F1 völlig derangierten Max.

Die Abstände und Möglichkeiten zeigt die Ergebnisübersicht deutlich.

Rennergebnis des C-Laufes der F1

P1: Jörg Abel, McLaren, 72 Runden in 8:11:64 Minuten, Rundendurchschnitt: 6.828 sec.
P2: Svenja Abel, MercedesGP, 67 Runden, Rundendurchschnitt: 7.338 sec.
P3: Laura Kahlisch, Williams BMW, 66 Runden, Rundendurchschnitt: 7.449 sec.
P4: Max Knobel, MercedesGP, 64 Runden, Rundendurchschnitt: 7.682 sec.
Die schnellsten Rennrunden:

Jörg: 6.227 sec., Laura: 6.323 sec., Svenja: 6.493 sec., Max: 6.595 sec.

Laura und Max damit schneller im Rennspeed als im Qualifying. Und Svenja nur 9/1000 Sekunden langsamer als im Qualifying. Jörg eine gute Zehntelsekunde langsamer als im Qualifying. Und mit einer Zeit im Bereich 6.2 sec. schon richtig gut und auf jeden Fall für den EM-Lauf gewappnet.

Rennen 8, EM-Lauf der F1, Renndistanz: 99 Runden

Die Startaufstellung:

Frank Howest, Williams BMW (Spur 3)

                       Horst Carl, MercedesGP (Spur 4)
                                    Martin Mecke, McLaren (Spur 1)

                                               Jörg Abel, McLaren (Spur 2)

Nur Martin und Frank auf der Stammspur. Und ab geht die Reise die wieder einmal ein richtig großes Spektakel werden sollte. Horst aus P2 setzt sich in der Anfangsphase an die Spitze. Fährt sauber um die Ecken und somit fehlerfrei. Jörg folgt, dahinter Frank und Martin. Allmählich fällt Martin weit zurück. Die anderen drei Kontrahenten schieben sich jetzt dicht zusammen. Und Horst ist an der Spitze der Mann mit den langsamsten Rundenzeiten . Jörg und Frank rücken näher. Sekunde um Sekunde, Runde für Runde. Das letzte Renndrittel ist angebrochen. Und Jörg bläst zum Angriff. Fährt kompromisslos schnell und überholt. Führung für den Thyrower. Und Horst hat jetzt alle Hände voll zu tun Frank hinter sich zu halten. Denn der ist nahe dran. Macht dann aber immer wieder mal einen Fehler, während Horst nach wie vor fehlerfrei fahren kann. Jörg aber ist nicht zu halten. Horst spekuliert natürlich auf ein Problem Jörgs in den letzten Runden. Doch hier stimmt jetzt alles; passt zusammen wie ein Puzzle. Und Jörg gewinnt auch diesen B-Lauf! Zweiter Sieg in Folge und das in der F1. Sichtliche Zufriedenheit beim gebürtigen Oberhausener.

Horst rettet sich knapp auf P2.

Das Rennergebnis des EM-Laufes der F1:

Sieger: Jörg Abel, McLaren, 99 Runden in 10:49:13 Minuten, Rundendurchschnitt: 6.557 sec.
P2: Horst Carl, MercedesGP, 98 Runden, Rundendurchschnitt: 6.624 sec.
P3: Frank Howest, Williams BMW, 97 Runden, Rundendurchschnitt: 6.692 sec.
P4: Martin Mecke, McLaren, 91 Runden, Rundendurchschnitt: 7.133 sec.
Die schnellsten Rennrunden:

Jörg: 6.145 sec., Frank: 6.265 sec., Horst: 6.273 sec., Martin: 6.361 sec.

Zeigt, wie eng die ersten 3 beieinander lagen. Und auch Martin eigentlich nicht so weit weg, wenn man bedenkt dass er auf der ungeliebten Spur 1 dieses Rennen gefahren war.

Rennen 9, WM-Lauf der F1, Renndistanz 112 Runden
Die Startaufstellung:

Maik Müller, Ferrari F90 (Spur 4)

                       Mark Schwolow, McLaren (Spur 2)

                                       Cara Carl, BrawnGP (Spur 3)

                                                      Jörg Abel, McLaren (Spur 1)

Das Highlight dieses Samstages stand bevor. Nach dem 4 Minuten dauernden Warm Up gebannte Blicke auf die Startampel. Würde Mark wie in der jüngsten Vergangenheit dominieren können? Würde Maik wieder einmal Probleme bekommen weil sein Bolide mit der im Vergleich zum Qualifying abgesenkten Rennpower Schwierigkeiten hat? Wie konnte Jörg nach jetzt bereits 171 Rennrunden noch die notwendige Konzentration für einen 112 Runden dauernden Highspeedmarathon aufbringen? Wie würde Cara mit der gewaltigen aber unhandlichen Power ihres Geschosses klarkommen?

11 Minuten und 46 Sekunden musste auf die Antworten auf diese Fragen gewartet werden nachdem das Feld geschlossen aus der Informationsrunde zurückgekehrt ordnungsgemäß in den vorgegebenen Startmarkierungen verharrte.

Die Explosion! Denn einer solchen kommt so ein F1-Start im WM-Rennen immer wieder gleich. Und es wird ein harter Schlagabtausch, ein Waffengang wie er dynamischer nicht hätte erfunden werden können.

Die Pace machen Maik, Mark und Cara. Bei Letzterer schleichen sich dann wie befürchtet doch Fehler ein. Der Brawn ist sehr nervös auf der Hinterachse und macht ihn auch im Renntrimm äußerst kritisch fahrbar. So können Maik und Mark die Spitze bilden.  Und zwar in der genannten Reihenfolge. Der Pole Mann Maik in Höchstform. Mann/Maschine sind verschmolzen. Mit der Präzision einer durch einen Cyborg geführten Maschine jagt der Ferrari Runde um Runde dahin. Bricht die Kurvenradien herunter auf das Maß von Beinahegeraden. Schreit seine Freude mit jedem Meter für alle hörbar heraus. Mark bleibt dennoch in Schlagdistanz. Hat hier und da einen Fehler. Rast hinterher. Holt auf. Beißt sich fest. Lässt nicht locker. Jörg kann dieses Tempo unmöglich gehen. Was sich dann in den absolut schnellsten Rundenzeiten deutlich manifestiert. Und Cara kracht über die Bahn. Fährt mit 5.994 sec. eine sagenhafte absolute schnellste Rennrunde. Die schnellste des Tages selbstverständlich. Und lässt so die Männer alt aussehen. Doch die haben die bessere Gesamtperformance. Lassen sich nicht beirren. Maik in der ihm eigenen Konzentrationskapsel. Wie in Hypnose. Der rote Diamant zuckt nicht einmal wenn er mit atemberaubender Geschwindigkeit um die Kurven saust. Der Druck ist da längst weg. Maik ist sich seiner Sache sicher. Mark kontert. Maik bleibt unbeeindruckt.
Und gewinnt diesen prestigeträchtigsten WM-Lauf überhaupt! Macht nach der Pole auch den Sieg klar. Ein ganz besonderer Triumph nach all den Rückschlägen der Vergangenheit. Endlich hat einmal wirklich alles gepasst. Und ich glaube er wäre noch 100 Runden so weiter gefahren. Es war ein besonderer Moment. Dieses Rennen, diese Fahrt. Unbeschreiblich.

Mark sehr achtbar mit nur einer einzigen Runden Rückstand; bei 112 Runden deutlich weniger als 1% verloren auf den Souverän.
Cara enttäuscht. 5 Runden zurück ist nicht in ihrem Sinne gewesen. Jörg natürlich mit größeren Erwartungen gestartet, aber letzten Endes doch zufrieden. Aus dem C-Lauf und einem doch enttäuschenden Qualifying das Beste gemacht. 9 Runden fehlten im Ziel auf den Sieger, auch das ein Rückstand im einstelligen Prozentbereich.

Das Rennergebnis des WM-Laufes der F1:

Sieger: Maik Müller, Ferrari F90, 112 Runden in 11:46:80 Minuten, Rundendurchschnitt: 6.311 sec.
P2: Mark Schwolow, McLaren, 111 Runden, Rundendurchschnitt: 6.368 sec.
P3: Cara Carl, BrawnGP, 107 Runden, Rundendurchschnitt: 6.606 sec.
P4: Jörg Abel, McLaren, 103 Runden, Rundendurchschnitt: 6.862 sec.
Die schnellsten Rennrunden: 

Cara: 5.994 sec. Mark: 6.001 sec., Maik: 6.074 sec. und Jörg 6.308 sec.

Diese Daten zeigen deutlich wie eng es da an der Spitze zugegangen ist.

Die 9 Rennen waren gelaufen. Sieger und Besiegte standen fest. Das MASTERS Foto 2016 war im Kasten.

Nach der jetzt folgenden Jahrespunktewertung noch die Highlights dieser 68. Weltmeisterschaft der MASTERS OF INSANITY 

Stand in der Wertung zum GREATEST DRIVER OF THE GALAXY 2016 nach 2 von 5 Weltmeisterschaften (in Klammern die Anzahl der vom Piloten gefahrenen WM `s 2016; 0.5 bedeutet: nur an Qualifying oder Rennen teilgenommen)

P1: Cara Carl, 75 Punkte (2)

P2: Mark Schwolow, 68 Punkte (2)

P3: Horst Carl, 59 Punkte (2)

P4: Jörg Abel, 40 Punkte (2)

P5: Maik Müller, 33 Punkte (1.5)

P6: Max Knobel, 27 Punkte (2)

P7: Mirco Jäger, 21 Punkte (1)

P8: Frank Howest, 17 Punkte (1)

P9: Svenja Abel, 13 Punkte (2)

P9: Laura Kahlisch, 13 Punkte (1)

P9: Martin Mecke, 13 Punkte (1)

Bei noch 3 ausstehenden Weltmeisterschaften 2016 bei denen rechnerisch maximal 149 Punkte erreicht werden können, sind also alle 11 PilotInnen noch im Titelrennen.

Die Fakten und Highlights dieser 68. Weltmeisterschaft in der 20. Rennsaison der MASTERS

· 10 Starter/Starterinnen: Neuer absoluter! Teilnehmerrekord

· Es wurden wieder einmal auf allen 4 Spuren Rennen gewonnen

· Die 3 Polepositions wurden auf den Spuren 3 (Laura/INDY CARS) und 4 (Maik/F1 und Cara/GTS) herausgefahren

· Nur 2 Piloten schafften über das Qualifying den Sprung in alle WM-Läufe: Cara und Maik. Neben diesen beiden fuhren Laura und Svenja als einzige an diesem Tag lediglich 3 Rennen.
· Martin und Jörg fuhren mit je 5 Rennen die meisten Rennen an diesem Tag

· 5 der 10 Starter haben Rennen gewonnen (Mark, Maik, Jörg, Horst und Martin)

· Die beste Punkteausbeute hatte – sieglos! – Cara: 36 Punkte

· Die schnellste Rennrunde dieser WM hat Cara gefahren: 5.994 sec. (WM-Lauf der F1). Die zweit und drittschnellste Rennrunde überhaupt wurden im selben Rennen gefahren: von Mark und Maik.

· Immer wieder interessant: die Klassenunterschiede in den Rennen; gesteigert vom C-Lauf über den EM-Lauf bis zum WM-Rennen indem sich dann auch C- Lauf und EM-Laufteilnehmer die als Sieger in den A-Lauf kommen nochmals deutlich steigern

· Die GTS/Tourenrennwagen werden ihren nächsten Auftritt erst im Herbst (70. WM!) haben. Zunächst kommen die Endurance-Renner wieder ins Spiel. Und das gleich zweimal (69. WM/ CLASSIC 100)

· Die absolut schnellste Runde des Tages fuhr Maik: Im freien Training der F1 in sagenhaften 5.610 Sekunden; das sind 4.28 m/Sekunde und entspricht 15,4 Km/h
· Der absolute Rundenrekord blieb unangetastet: Hält Mark mit 5.559 Sekunden (67. WM/F1 Q1)
· Die Besetzung aller Rennen mit je 4 Startern war ein Highlight dieser WM

· Schnellstes Rennen: Natürlich wieder einmal WM-Lauf der F1: 6.311 sec. benötigte Sieger Maik im Durchschnitt für jede der 112 Runden

· Langsamstes Rennen – auch hier wurde die Hierarchie klar eingehalten -: C-Lauf der Tourenrennwagen: 7.255 sec., was immer noch ziemlich schnell ist für die „langsamste“ Klasse im „langsamsten“ Rennen 
· Die 3 WM-Siege entfielen auf 3 Fahrer: Horst (INDY CARS), Mark (GTS) und Maik (F1). Von wegen Eintönigkeit!

· Die 3 Pole Positions entfielen ebenfalls auf 3 Fahrer: Laura (INDY CARS), Cara (GTS) und Maik (F1)

· Auffällig ist: In den Rennen sind die Plätze 1-3 recht eng beieinander und immer ist P4 mit deutlichem Rückstand im Ziel. Einzige Ausnahme: Svenja im C-Lauf der GTS.
Nächster Termin: 69. WM am 28. Mai 2016
                                  Danach: CLASSIC 100 (10. Auflage!) am 02. Juli 2016

Horst
